
achtlich un:! ordert dle Aufmerksamkeit ST-Mellonee Burnım zunehmender Wıssenschaftler, die bereit sind,
auf der Suche ach ihrer kulturellen und spir1-Die Aufführung schwarzer tuellen Bedeutung tiefer oraben.

Gospelmusik als
I0YE1 UntersuchungsansätzeTranstormation

Be1 dem Versuch, eıne SCHAUC und kulturell rele-
Charakterisierung der Gospelmusiktradi-

t1on entwickeln, geht die nachtfolgende Un-
tersuchung VON eiınem «emiıischen» iımmanen-
ten Ansatz AUS, VO  e dem Völkerkundler George

Jeder, der regelmäßıg Gospelmusikaufführun- De Vos lakonisch definiert als «X en Versuch
gCmn besucht, annn bestätigen, da{ß diese Auffüh- VOIN seıten des wıissenschaftlichen Beobachters,
runsch eıne scheinbar tormelhafte Kombination das Begriffssystem des Beobachteten verste-
VON Handlungen, Worten un musıkaliıschen hen un:! se1ine Beobachtungen gut W1€e mMOg-
otıven aufweısen. Chöre kleiden siıch in auffal- ıch innerhalb des begrifflichen Gefüges des Be-
end kräftige Farben, Solisten geben gesprochene obachteten auszudrücken»‘
Zeugnisse ihrer einz1gartıgen Gotteserfahrun- Die frühe Geschichte der Ethnomusikologie
Cn ab, un:! die Gemeinden 1efern verbale ück- WAar jedoch VON Interpretationen der Musikkul-
meldungen in dem Moment der Auffüh- U geplagt, die AdUus$s eiınem «etischen»

Ansatz Stammen, der «elne beobachtete Sıtua-rung, ın dem VOIN besonderer Bedeutung
passıert. t1on VO Standpunkt des Systems des

Vielleicht werden diese riıtuellen Handlungs- Beobachters ausgehend untersucht»* chwarze
abläufe VO  - einıgen Menschen als Zeichen für Musık 1St eın art betroffenes un anhaltendes
musıkalische Stagnatıon oder für einen Mangel Opfter dieses letzteren Ansatzes SCWESCI, ZUWEeI-

Spirıitualität innerhalb der Schwarzen Jau: len VO  - seıten derer, dıe dieser Kultur allı  -
bensgemeinschaft miıfldeutet. Infolgedessen WCCI - hören. Diese Tragödıie ereignet sıch, wenn Ange-
den sıch diese Menschen möglicherweıise dafür hörige der Kultur, beabsichtigt oder nıcht, den
entscheiden, entweder gelegentlich das Radıo Tradıtionen der Schwarzen Musık eıne andersar-
abzuschalten oder das Erlebnis Gospelmusıik tige Ansıchtsweise auterlegen.
überhaupt nıcht sıch heranzulassen. Und Diese Untersuchung betrachtet die Gospelmu-
dennoch, die Zahl derer, die den Reihen der Go- ık als eıne einzıgartıge Orm des musıkalischen
spelliebhaber un: -musıiker beitreten, wächst Ausdrucks, geschaften “WOTL schwarzen Menschen
täglıch. Die Gospelmusık 1st ber den Bereich für schwarze Menschen und Gegenstand berech-
der (CGottesdienste der Pfingstler und Baptısten tigter Kritik und Analyse ausschliefßlich SC-
hinaus eiınem zentralen Bestandteil der Litur- hend VOI dem Hıntergrund eınes schwarzen kul:
o1€ 1n den schwarzen methodistischen, katholi- turellen Systems. Schwarze Amerikaner verste-
schen un episkopalen Kıiırchen geworden. (SO: hen die Gospelmusık als eıne tiefgehende
spelmusık 1St nıcht mehr HN: die «Fünf- schwarze Tradıtion, dıe iın bedeutendem Ma(e
Uhr-morgens-Musik» für den Frühaufifsteher: Zur Unterscheidung zwiıischen schwarzer un:!
heute annn INa  — S1e ebenfalls auf 74-Stunden-Go- weıler Religionsausübung 1n den Vereinigten
spel-Radiosendern, 1im natıonalen Fernsehpro- Staaten beiträgt. Folglich besitzt die Gospelmu-
m  9 ın Kınos un: iın Symphoniekonzerten ık eindeutig eıne Symboltunktion tfür dıe Ras-
hören. senıdentität der schwarzen Amerikaner”.
ber wıevıe] verstehen WIr wırklıiıch VO  e der An anderer Stelle habe iıch ber die begriffli-

Bedeutung und Relevanz der Gospelmusik als e1- che Einheıt berichtet, die Gospelmusikauffüh-
Nner den Schwarzen angeborenen musıkalıschen runsch pragt, indem ich geze1gt habe, WI1e eın
Ausdrucksform? Dıie Gesamtzahl der wI1ssen- ideologischer un eın aAsthetischer Rahmen Je-
schaftlichen Untersuchungen ber dieses Mu:- den Aspekt der Aufführung VON der körperli-
sikgenre hat aum die berfläche angeLaSteEL. chen Darstellungstorm ber dıe Klangfarben der
Dıie Vielschichtigkeit der Gospelmusıik 1St be. Stimmen und Instrumente bıs hın den eigent-
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lıchen musikaliıschen Techniken bestimmen“. lıegt darın, das Aufführungsgeschehen als Rıtual
Dıieses einheıtliche System umta(ßt außerdem anzusehen. Weil Gospelmusik 1MmM Zusammen-
den Gedanken der Veränderung, der Iranstor- hang mıt dem Rıtual hervorgebracht und SC-
matıon des Prozesses, anderes WT - nährt wurde, sınd die Künstler 1mM Grunde C
den, als vorher WAAr. Durch Einstellungsverände- ZWUNSCNH, allen Aufführungsorten die Atmo-
rungsel), die oft ausgelöst werden VO verbalen sphäre eiınes schwarzen Gottesdienstes herzu-
Wınken, können physısche Strukturen Spir1- stellen.
tuell umgeformt werden. Durch eıne FEinheit Dem Darsteller schwarzer relig1öser Musık
von verschiedenen kulturellen Zeichen un: obliegt die Verantwortung, auf Z7wel Ebenen
Symbolen können Individuen eıner Ertah kommunıi1zieren kulturell und spirıtuell
rung der veränderten Daseınstorm geführt WeT!r - un diese Kommunikatıon aut 7Wel getreNNte
den Die vorliegende Untersuchung 11 den Empfängereinheiten aufzuteılen, (GOtt un die
Proze(ß der Veränderung der der Transforma- zuhörende Gemeıinde. FEın kritischer Aspekt bei
tı1on, der die Gospelmusiktradition kennzeıich- der Aufführung VOIN Gospelmusik 1St das, Wds

net, ertorschen. iıch ın meıner Studie ber die Asthetik der
Diese Studie versucht, Verhaltensmuster schwarzen Gospelmusik als «style of deliver y»7,

entschlüsseln, die aut die Exıstenz e1ınes Vermittlungsform, bezeichnet habe In anderen
schwarzen Amerıkanern geltenden grundlegen- Worten, die physısche Art un: Weıse, w1e das
den kulturellen Wertsystems hınweısen. Dıie be]1. Stück dargestellt wiırd, tragt eıne symbolische
den Prozesse der Veränderung, die ich untersu- Bedeutung dafür in sıch, W1e€e die Gemeinde dıe
chen möchte siınd (1) Die TIranstormation der Qualität eiıner Aufführung bewertet.
Person; un! (2) die Transftormation des Raumes. Di1e Vermittlungstform schliefßt in der Asthetik

der schwarzen Musık die tolgenden Aspekte der
Aufführung e1IN: Kleidung, Mımıik, Gestik, relı-Dıie Iransformation der Person z1ösen Tanz un dıe Interaktion zwiıischen

Unter Berücksichtigung der Tiete un: Komple- Künstler un:! Publikum. Wenn I11all sıch A
x1tät VO  e Aufführungen schwarzer Gospelmusık entschlie(ßt, Gospelmusikaufführungen AUS e1-
un all ıhrer Verzweıigungen habe ıch diesen LIC rein spirıtuellen Blickwinkel unftersu-
sıkalischen Komplex VO Standpunkt der De- chen, mogen diese veränderlichen Gröfßen gul
schıichte, des Rıtuals un der Interaktion er- un als ausschmückendes Beiwerk aAM SCSC-
sucht, der rei Quellen also, die Orrın Klapp” hen werden. Jedoch 1St 6S tür das Verständnis der
als prıimäre Beıiträge ZUr Entwicklung einer kol. kulturellen Dimension der Gospelmusikauffüh-
lektiven ethnıschen Identität beschreı1bt. Ile Frungsch wiıederum lehrreich, sıch auf analytısche

Modelle der Sozialwissenschaften zu beziehen,re1i Komponenten siınd wesentlıch mıteinander
verbunden, indem S$1e sıch gegenseılt1g ın der Ent- dıe den Gedanken der ethnıschen Identität be
wicklung eınes Volkes, seıine Identität gestal- handeln.

Frederick Barth betont Z Beispiel Zwel Ka-:ten und durchzusetzen, beeinflussen. Klapps
These lautet, VO Dashefsky un! Shapıro I1l1- tegorıen, ach denen ethnısche Gruppen er-

mengefaßt, WwW1e folgt: «Dl€ Geschichte ze1igt Kon- schieden werden können: (1) offensichtliche Ze1
$]lıkte auf, die Unterscheidungen zwıischen In- chen un:! Symbole un (2) grundsätzliche Wert-
un: Out-Gruppen und Symbolen (Namen, Or- orientierung. Die Kategorie schliefßt dıe
LC: Helden) verstärken, dıe den Mitgliıedern der «unterscheidenden Aspekte, ach denen Men:
Gruppe eıne kollektive Identität verleihen. Rı schen suchen un dıe S1e den Tag legen,
tual un:! Zeremonıie verwelisen für das olk als Identität ze1igen» eın, WI1e «Kleidung, Spra;
(3anzes zurück auf die Fakten un: Fiktionen se1- che, Architektur der allgemeinen Lebensstil».
Ner geschichtlichen Erfahrung. Die soz1ale Inter- Die 7weıte Kategorie umftafßst dıe moralischen
aktıon bietet eıne kontinulerliche, täglıch un qualitatıven Ma{sstäbe, ach denen dıe Autft:
den unebenen (sezeıten VO Geschichte un: Rı- tührung beurteilt. wird®.
tual fließende Strömung un:! erinnert ıhre QE>- Im Bereich der Gospelmusikaufführungen be:
melınsamen Sıchtweisen ber das Leben »° SItZT das Element der Kleidung 7wel Funktio-

1 )as Schlüsselelement be] der Untersuchung LICI1? Erstens dient CS als eın Miıttel ZUr Unter-
des Transformationsprozesses der Gospelmusik scheidung eıner In-Gruppe VO eıner anderen
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als eıne Methode, Kleingruppenidentität un: das FÜn s$1e nıcht NUur halbherzig. Ihr Haupt-
(Chor/Ensemble) inmıtten eıner orößeren anlıegen 1St CS, Menschen durch ıhre Lieder
Gruppe (schwarze Bevölkerung) herzustellen: Christus bringen. Selbst wenn keiner S1e hört,
7weıtens dient S1e als eın Symbol für den kultu- wWwenn 1Ur (Gott S1E hört, ylaube ich, da{fß ıhnen
rellen Wert des Gutgekleidetseins, des «(zutaus- nıchts ausmacht!»!*
sehens» der des «Stylin’ and profiling» E Der entscheıidende Bestandteil für den erfahre-

Dıiese letztere Vorstellung oilt sowohl für die LE schwarzen Zuhörer 1St die VO Künstler Aaus-
Künstler als auch für die Gemeıinde, die für eın gestrahlte Aufrichtigkeit, dıe Tatsache, da die
Gospelmusikkonzert ıhre Sonntagsgarderobe Aufführung «überzeugend» 1St  15 Gemeindemuit-
anzıeht, auch wWwenn CS nıcht einem Sonntag olieder suchen ach Anhaltspunkten dafür, da{fß
stattfindet un: SOgar, WeNn CS nıcht 1ın eıner Kır- der Künstler «1n seinem Lied aufgeht», eın SYM-
che aufgeführt wird?. Wenn das kennzeichnen- taktıscher Ausdruck, der eınen Werdensproze(ß
de Kostüm oder die außere Erscheinung ordent- oder die TIranstormatıon des Einzelnen der der
ıch in das schwarze «Bedeutungsuniversum» Gruppe VO  - eiınem einem anderen Zustand
paßt, können die Kleidungsstücke selbst eıne beinhaltet.
wichtige Rolle dabej spielen, sowohl den Künst- Innerhalb dieses weıten Rahmens haben
ler als auch das Publikum in eıne Welt trans- Künstler eınen beachtlichen Spielraum, sıch AaUS-
tormiıeren oder überführen, die 1m Gegensatz zudrücken. Die Gleichung geht dann auf, WeNn

ZUTr normalen Welt steht und die kulturelle Iden- die Gemeinde in der Aufführung mıiıt wörtlichen
t1tÄät bestätigt. Es 1St testgestellt worden, da{fß und körperlichen Bestätigungen reaglert. W5
«ıdentıifizıerbare Gedanken, Bılder un: Assozıa- rend eıner ruten INa «Lobe den Herren», annn

eın anderer eintach NUur mi1t der and wınkentionen sıch Kleidungssymbole kristallie-
sıeren beginnen», wenn auch die Jjeweılıgen Be der eıne Iräne vergießen. Die Gemeindemuit-
deutungen, die diesen Symbolen VO den Subsy- ylieder sınd dann nıcht 11UTr beteılıgt, sondern 1N-
Sstemen der größeren Gruppe beigemessen W[ -

10
spirıert worden; S1€e siınd ebenfalls Teilneh-

den, ausgesprochen stark varııeren können Inern Transtormationsprozeiß geworden.
Um einem vollständigen persönlichen Diese offensichtlichen Verhaltenssymbole der

Transtormationserlebnis gelangen, mussen TIransformation des einzelnen sınd DU nıedrige
Künstler aber siıcherlich mehr leisten, als sıch oder bestenfalls muiıttlere Stufen, die ZU vollen-
gul kleiden. Diese visuelle Dimension der deten Erlebnis der spirıtuellen Transformatıion
Gospelmusıik 1St 1Ur eın Faktor 1m SaNZCH Zu- führen. Die geistliche Vorbereitung für die Autf-
sammenhang. Eın weıterer Aspekt der physı- führung beginnt mıiıt eiınem Gebet, se1 6S in Wor-
schen TIranstormation liegt 1mM Bereich der Kıne- gefafst oder stıll, se1l CS innerhalb der physı-
tik oder Körperbewegung. Mahıalıa Jackson hat schen Struktur der anderswo. Der Künstler, der
wıederholt geze1gt, WwW1e s$1e ıhre Hände un:! Füße (Gottes-) IDienst kommt», verbringt eıt

ıhren SaNZCH Körper einsetzte, wWwenn S1€e 1n persönlıcher Gemeinschaftt miıt Gott, bevor
sangen Mahalıa steht für eın breıtes Spektrum überhaupt eıne Note gespielt oder

wırd Das Gebet hat somıt 1mM Bereich der (56:VOoN Gospelsängern, deren Aufführungsstil of-
fenkundig demonstratıv 1St Im Gegensatz dazu spelmusiık mındestens 7Z7Wel Funktionen: (1) die
o1bt CS eıne ebensogrofße Anzahl VOI Gospelsän- physısche Umgebung vorzubereıten oder

weıhen un (2) den einzelnen Künstler auf dieSCIN, die CS vorzıehen, »plattfü/ßsig>» sıngen, oft
mıiıt geschlossenen Augen Mıt dem Schließen tiefe und intensıve Gemeinschaft mıt Gott e1n-
der Augen 1St nıcht die Ausschaltung der Kom- zustımmen.
munıkatıon mıt der Gemeı1inde beabsıchtigt, In den 330er Jahren wurde die Natıional Con-
sondern der Künstler strebt dadurch Z sıch für vention of Gospel Choıirs and Choruses (Natıo-
die Gemeıinschaft mıt (sott öffnen. Dıies kom: nalversammlung VO  an Gospelchören) geme1n-
mentierte eın Zuschauer eıner auf Vıdeoband schaftlıch VoOonNn Thomas Dorsey, Sallıe Martın

un:! Mother Wıllie Mae Ford Smith mıiıt demaufgezeichneten Gospelaufführung während
meıner Feldstudien W1e folgt: «Nun, diese Leute Ziel gegründet, Gospelmusık aufzuführen und
(der Bıshop’s Choir), Wenn s1e ach oben kom: verbreıten. Der Film SayAmen, Somebody hat
Inen (nach dem Gebet), kümmern S1e sıch nıcht dıe Beıiträge und Perspektiven dieser Pıoniere do.
mehr das Publikum.... Dıies un s1e für Ihn, kumentarısch festgehalten. Darın behauptet
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Mother Smith, das letzte Ziel des Gospelkünst- 1st FEın Proze(ß, der als eıne persönliche Gemeıin-lers se1l das «gesalbte Sıngen». In ıhrer Posıition als schaft mıt (Gott durch Gesang beginnt, wırd
ıterın der Soloabteilung der Convention Ver - einem gemeıinschaftlichen Prozef dadurch, daß

S1e ıhre Zuhörer während einer Arbeits- die Gemeıinde mMi1t n das Erlebnis einbezogenphase: Oa das 1st CS, WAds die Welt VO Gospelsin- wırd Dıie kulturellen Symbole Kleidung und
SCH nıcht versteht: CS 1st eın anderer Gesang, Verhaltensausdruck sınd bloße Katalysatoren
WwWenn InNnan dafür gesalbt 1St singen.» autf dem Weg, die totale «Selbstaufgabe» ın die

CGenauso WwW1e sıch die Abfolge der Geschehnis- Gotteserfahrung erreichen.
in einer Gospelmusikaufführung systematısh

VO  — einem nıedrigen eiınem hohen Ganghochschraubt, Ya die Faktoren Kleidung, Dıie Iransformation des Raumes
Körperbewegung un:! Gebet alle Zur Spitze der Nach Ansıcht erfahrener Gospelanhänger dreht
relig1ösen Erfahrung dessen bel, Was schwarze sıch schwarze Gospelmusık iın gleichem Ma(ße
Menschen als Glück schreien» der das Erlebnis der Musık WI1e ıhre Auffüh-
«Glücklichwerden» bezeichnen. Dieser veran-
erte Bewulßfstseinszustand, der die vollkomme-

rung. die Aufführungen in Gefängnissen, auf
Universitätsgelände oder in riesigen Bürgersälengeist1ge Transtormation darstellt, wırd VON e1- stattfinden, Gospelmusik wırd VOoO  5 schwarzen

nıgen Gospelpraktikern oft hoch geschätzt, Christen als eın Aspekt VO  — Gottesverehrungda{fß S1e bewußt versuchen, die Faktoren, die azu gesehen. John Mbilti beschreibt eıne ÜAhnliche
beitragen, diesen Zustand erreichen, manı- Vorstellung in seıiner Untersuchung über afrıka-
pulieren. Dazu wurde mır während meıner For- nısche Religionen: «Wır können schließen, da{ß
schungsarbeit berichtet: Q WwI1e (ein1ge) Kırchen CS keine Beschränkungen dafür x1bt, und
un: Was, zlaube ich, meınen, S1e sıngen für Wann atrıkanısche Völker eıne oder mehere ZOoLtGott, aber s1e sıngen für die Menschen».!* tesdienstliche Handlungen vollziehen. (sott 1St

Solche künstlichen Bemühungen verringern allgegenwärtig, un 1St jeder eıt un: Je-nıcht die Bedeutungstiefe, die die totale Versun- dem Ort erreichbar. Dıie Menschen verehren
kenheit ın Gospelmusikaufführungen kultu: ıhn, un Wann immer die Notwendigkeıitrell un: spirıtuell sowohl für den Künstler als entsteht. Festgelegte Zeıten un:! Orte sınd OO be
auch für das Publikum bringen annn Innerhalb das Ergebnis des regelmäßigen Brauchtums: S1e
dieses Bereichs der geistigen Transformation sınd keine Gesetze, die die Gottesverehrung als
lıegt das orößte Potenti1al für aufrichtig inspırıer- solche regulieren, un! erlegen dem Kontakt des

Aufführungen in denen Sopranıstinnen un: Menschen mıt (sott und der spirıtuellen Welt
Tenöre Noten VO  - eiıner Stımmhöhe erreichen, keinerlei Schranken auf»  15
WI1e N1ı€e9 in denen textliche Zwischenrufe Die Vorstellung des personalen, allgegenwärti-und Beteiligungen höchst geistvoll un treffend SCn (ottes War offensichtlich ın der (sottesver-
werden, un: 1ın denen musıkalische Phrasierun- ehrung der afrıkanischen Sklaven ın der Neuen
SsCh eiınen schöpferischen Schwung annehmen, Welt evident. Versuche VON Sklavenhaltern,; relı-
der nıemals in gleicher Weiıse wıederholt werden
annn

X1ÖSE Aktivıtäten ıhnen unterbinden,
wurden9ındem INan sıch abgelege-Mother Wıllie Mae Ford Smith beleuchtet in TenNn Orten versammelte 1ın Wäldern, 1n Kanä-

Say Amen, Somebody diesen Höhepunkt der (56: len, ın Bergschluchten un: 1m Dickicht dıe
spelaufführung weıterhın iın iıhrer Auseınander- «unsıchtbare Kirche»!®
SETZUNgG mıt der Frage, der Text eine solch Genau diese Fähigkeıit, (Irte transformıie-
wichtige Rolle in der Gospel-Gleichung spielt: ICIL, 1st Cd, die auf heutige Aufführungen schwar-
« die Ausdrucksweise 1st die Hauptsache. (3O6- Zetr Gospelmusik übertragen worden 1St. Vor Be-
spelgesang MUu vollkommen verstanden WCI - ginn des eigentlichen Konzertes AUS Anlafs des
den Wenn du den Gospel sıngen willst, MU: du Jährlichen Songftestivals des Bishop’s Choıir (erdie Menschen mıt deiner Vortragsweilse ın einen NnNer 75 Mitglieder starken Gruppe VO  e äannern
annn ziehen. » (Hervorhebung VON der Autorın un! Frauen zwiıischen 16 un 35 Jahren, die alle
des Textes.) der Girace Apostolic Church, Indıanapolis, In-

Die Transtormation 1st annn vollständig, diana, angehören) tand eıne Andacht eıne
WenNnn die spirıtuelle «Botschaft» angekommen eıt des Gebets, der Meditation un des persOn-
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lıchenear die die geheiligte Umge- oben bereits gCNANNTEN Natıonal Convention of
bung herstellte. In Ahnlicher Weise werden Auf:- Gospel Choirs and Choruses. Zehntausende VO  —
tührungen 1in nıcht-kirchlichen Räumlichkeiten Teilnehmern AUS allen Teilen der Vereinigtenmiıt Gebeten eingeleıtet. Weder der OUrt, dem Staaten besuchen diese Versammlung alljährlich.das Gebet gesprochen wırd Parkplatz, Garde Irotz der vorherrschenden Festival-Stiummung,robe der Bühnenkulisse och die eigentliche die die Atmosphäre dieses einwöchigen Gospel-ange des Gebets 1St Von entscheıdender Bedeu- spektakels beherrschen scheint, herrscht Ort
LuNg Das Einbeziehen des Gebets als eınes WC- eın starker spirıtueller Unterton, der jedensentlichen, nıcht beliebigen Bestandteıils sowohl Aspekt der programmäßig testgelegten Aktiviıtä-
der Aufführungen als auch der Proben 1st eın ten pragt Cleveland verlangt eıne ehrfürchtigestarkes Zeichen dafür, die Aufführung als und respektvolle Atmosphäre ın allen «(sottes-
(Sottesdienst verstanden wiırd, unabhängig da: diensten» (services»); jeder, dem CS nıcht gelıngt,
VOI, in welchen Räumlıichkeiten S$1Ee stattfindet. dem nachzukommen, begegnet öffentlicher Zu-

Nıcht alle Bemühungen, profane Räume in gC- rechtweisung. Tatsächlich stellt der ausgedehnteheiligte umzuwandeln sınd leicht erkennen, Gebrauch des Wortes «CGottesdienst» ZUTr Be-
besonders nıcht für den kulturell-Außenstehen- zeichnung VO  — Ereijgnissen, die ausdrücklich der
den Weniger augenscheinlich sınd solche Meta- Musık gew1ıdmet sınd, eine VOonN schwarzen Teil:
physischen Prozesse, die oft NUur in orm VO VOCI - nehmern bewußt praktızıerte Ablehnung VO
balen Stichworten auftreten un: diıe wertende Ausdrücken W1e «Konzert» der «Aufführung»Einstellung oder Annäherung das musıkalı- dar. Wiährend die Bezeichnung «CGottesdienst»
sche/spirıtuelle Ereignis anzeıgen. Zum Beispiel den rıtuellen Kontext nämli:ch in ANSCINCSSCHECFK1st dıie Ermahnung, Nır sınd nıcht gekommen, Weise erkennen 1bt, enthalten dıe letzteren

eın Schauspiel inszenıeren; WIr sınd SC Bezeichnungen nıchtheilige Bedeutungsgehalte,kommen, Kırche machen» in Gospelmu- die für ırreführend gehalten und tolglich VOonNn vie-
sıkereignissen weıtverbreitet geworden, dafß len Gläubigen als unerwünscht betrachtet WTl -
der begeisterte Gospelmusikanhänger kommt, den Das bedeutet also, INan geht eiınem «Kon-

diesen Anspielungsrahmen un ZEIL», unterhalten werden: InNnan geht e1l-
anzunehmen. Nur diejenigen, tür die eın profa- 1EC Gottesdienst», (Sott loben
NeTr Schauplatz eın profanes Ereignis bedeutet Wäiährend eıner Aufführung 1im Indıanapolıs
also Menschen, die sıch des rituellen Aspekts der Convention Center 1im Sommer 1978 er-

Gospelmusik nıcht bewußt sınd sınd über- brach die bekannte Gospelsopranıistin Sarah Jor
rascht der verargert ber dıe allgegenwärtigen dan Powell plötzliıch ıhr Bekenntnis, die
relıg1ösen Zwischentöne iın allen Gospelmusik- Techniker bıtten, dıe Lichter 1mM Haus ANZU-

aufführungen. schalten. Dıie Tatsache, daß S1e sıch distanzıert
Dieses War auch der Fall, als iıch zufällıg den weıt entternt VO ıhrem Publikum C-

tolgenden Kommentar eines nıchtschwarzen fühlt hatte, erklärte Powell mıt den Worten: «Ich
Publikumsmitgliedes beim 1979 stattfindenden möchte sehen, mıiıt <  Cn iıch spreche.» Sarah
Frühlingskonzert eınes Ortsansässigen Gospel- Jordan Powell WAar sıch teinfühlıg dessen bewußt,
chores, der Indıana Universıity Voices of Hope, da{fß Gottesverehrung 1mM Kontext der typischen
mıtanhörte: «Ich INag die Musık wiırklıch, aber schwarzen Kıirchenstruktur die Entfernung 7Z7W1-
iıch wünschte NUr, s1e würden all das Jesuszeug schen Künstler und Gemeıinde verringert un:
weglassen.» Für diesen uneingeweıihten Beob- dadurch den ausdrücklichen Dialog zwischen
achter die Mınıi-Predigten, dıe, während den beiden ermöglıcht, der den schwarzen (0t-
des Konzerts zwischen die Stücke SLreut, für tesdienst kennzeıichnet. Wenn die Gemeıunde mıi1ıt
dıe spirıtuelle Kontinuität des Programms SO verbalen Bekräftigungen WI1e «Amen», «Sıng,
ten, eıne blofße Ablenkung un nıcht wesentlıi- chile» und «Ihat’s ] right» iın der Aufführung LC-
cher Bestandteıl für die Formulierung eınes be agıert, wırd der Sänger größeren, oft spekta-
orifflichen (3anzen. kulären musıkalıschen Höchstleistungen ANSC-

Die Vereinigung Gospel Musıc Worship of SPOFNL. Für Mıiıss Powell War CS HT: Herstellung
Ämeri1ca, 1969 Von ıhrem heutigen Präsıdenten, dieses relig1ösen Mılıeus oder ZUur Annäherung
dem Reverend James Cleveland gegründet, WUrr- daran erforderliıch, da{fß der physische Raum
de einem zeiıtgenössıschen Gegenstück ZUur transtormiert wurde, den Blickkontakt Z7W1-
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schen der Künstlerin un: dem Publikum er- jeder Einzelne VO ihnen sıch dessen bewußt ist

der nıcht VO  ; den Vorschriften des schwar-möglichen, SCNAUSO WI1e 6S auch iın einer Kırche
der Fall ware. ZenN relıg1ösen Rıtuals gepra Selbst WE Kon:

Eın Beispiel dafür, W1€e eın Raum physısch da zertbesuchern die Aufführung in EGTPSTEGT: Lıinıe We-
transformıiert wiırd, symbolisch das BC- sCH des Gospel-Sounds attraktıv erschien un S1e

wünschte spirıtuelle Klıma herzustellen, ere1g- nıcht VO  e relıg1öser Hıngabe ANSCZOSCH wurden
net sıch alljährlich be] der National Convention (was viele zugeben), mussen sıch die Teiılnehmer
of Choirs and Choruses. In dem Fiılm Say Amen, nıchtdestoweniger den VON der schwarzen Kır-
Somebody, der den einleitenden Heıiligungsakt che sanktiıonıerten Verhaltensregeln ENISPFE-

chend benehmen.dokumentiert, wırd der Raum dadurch für den
Gottesdienst vorbereıtet, da{ß die Möbel (Stühle, Dıiese rıtuelle Dımension der Aufführung 1sSt
Kanzel un Altar) in dem riesigen Zuschauer- der Hauptfaktor, der die Gospelmusık VO welt-
LTau MIıt weıißem Stoff überhängt werden. Dıie- lichen Tradıtionen iınnerhalb der schwarzen Kul
SsCc$s Rıtual symbolisıert den Reinigungsprozei5, tur unterscheıidet. Obwohl sıch die gleichen
der nötıg ISt, dieses Gebäude ın eın (sottes- aAsthetischen Grundzüge auf sakrale un: profane
diensthaus verwandeln. Indem dieser Dıienst Musikaufführungen anwenden lassen”®, werden

Beginn der Versammlung ausgeführt wiırd, Gospelmusikaufführungen VO eıner orundle-
wırd das spirıtuelle Miılıieu, das dıe Woche genden relıg1ösen oder spirıtuellen Zielvorstel-
hindurch herrschen soll, VO Anftfag herge- [ung bestimmt. Wenn diese rel1g1öse Dımensıion
stellt. VON Gospelmusik verloren geht der geleugnet

Weil Gospelmusik häufig außerhalb der wiırd, geht auch die wahre Bedeutung un: ele-
Beengtheit VO  e} Kırchengebäuden aufgeführt anz dieser Musıkgattung verloren.
wiırd, engagıeren sıch schwarze Menschen be. ıne tieigehende Untersuchung VO Gospel-
wußt 1ın rituellen Handlungen un! Diıalogen, musiıkaufführungen enthüllt eınen komplexen
um ıhre relıg1öse Absıcht auszudrücken. Versu- Austausch der Dialog zwiıischen Künstler, (e
che, profane Umgebungen in sakrale Räume meınde und (Satt. L)as begriffliche System, das
transformıeren, geschehen sowohl auf physı- diesen Dialog bestimmt, 1St 1ın Schichten VO  e
scher W1€e auf metaphysıscher Ebene Fuür Symbolen verschlüsselt, die VO Außenstehen-
schwarze Anhänger der Gospelmusik bestimmt den oft nıcht verstanden oder erst gar nıcht
sıch der Raum nıcht AUS sıch selbst: Sahz 1im Ge- wahrgenommen werden. Aus den Forschungen
genteıl, der geist1ge Gehalt 1St der Schlüssel ZUur wird ersichtlich, da{f ertahrene Teilnehmer
Bestimmung des Raumes. der Gospelmusiktradıition die Bedeutung dieser

Handlungen vollständıg verstehen. Folgliıch
wırd die TIransformation VON Raum und Person

Schluffolgerung als Prozefß wahrgenommen, der für dıe VervolIl-
ständıgung des geistigen Kommunikationsnet-

Da die Gospelmusıik eıne Tradition ist, die VOINl SN VOIN wesentlicher Bedeutung 1St Iranstorma-
schwarzen Amerikanern un für S1Ee geschaftfen t10NSproZzesse 1n Schwarzen Gospelmusikauf-wurde, 1St sS1e eiıne außergewöhnliche Ausdrucks- führungen sınd eın dynamıiısches Zeichen für den
möglıchkeıt für schwarze Werte, schwarze Er- Reichtum un: die Vıitalität eıner Kultur, die sıch
fahrungen un: schwarzen Glauben. Besucher ständig iın systematischen Prozessen der Regene-
VO  - Gospelmusikereignissen werden sOmıt ob ratıon un: Kreatıvıtät engagıert.

George De Vos, «Ethnic Pluralism: Conftlict and Acco- Dancıng, Hg. Irene ackson (Greenwood, Westport, Conn
modation», 1n seinem Buch «Ethniıc Identity: Cultural Con-
tinuıtıies and Change» (Mayftıeld, Calıfornia, Orrıin Klapp, Currents of Unrest: An Introduction

Ebd Collective Behavıor (Harper and KROW, New 'ork
Der Gedanke VO:  - der Gospelmusik als einem ulture Arnold Dasheifsky und Howard Shapıro, Collective

len Symbol wırd vollständig entwickelt ın meıner UDısserta- Search tor Fthnic Identity: Ethnic Identity and Socılety, Hg
tiıon MIt dem Tiel «The Black Gospel Musıcal Tradition: Arnold Dasheisky Rand MCcNally, Chicago 1976

1/9-7200Symbol of Ethnicity» (Ph Dıissertation, Indıana Uniıver-
SIty Für eıne detailliertere Erörterung der schwarzen (50-

Mellonee Burnım, The Black Gospel Musıc Tradition: spelmusıkästhetik vgl Burnım, The aCcC Gospel Musıc
Complex of Ideology, Aesthetic and Behavılor: More han Tradıition.
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Frederick Barth, Ethnic Groups and Boundarıes Little Journey: Expressively Black, Hgg CGeneva Gay und Wıillie
Brown, Boston Barber (Praeger, New ork 109-135

Mellonee Burnım, Functional Dımensıons of Gospe]
Musıc Pertormance: Western Journal of Black Studies (1im Aus dem Englischen übersetzt VO  - Andrea Verhoeven
Druck

Fred Davıs, othıng and Fashion Communication:
The Psychology of Fashion, Hg Miıchael Solomon (D:©
Heath, Lexington, Mass. 18-19 BURNIMMahalıa Jackson, Movın)’ On Up (Hawthorne Books,
New 'ork 65-66 Assocıate Protessor der Abteilung für Afro-amerikanı-

12 Keıth Scott u. Feedback Interview VO Oktober csche Studien der Indiana University 1n Bloomington.
197 Indiana Unıiversıity, Bloomington. Die Methode be- Ethnomusıikologin mıiıt Spezılalısierung für 1aftroamerıkanı-
stand darın, Kommentare eiıner Vıdeoautzeich- sche relıg1öse Musık CGründete und eıtete sieben re lang
Nung eınes Gospelmusikereignisses aufzunehmen, welche das Indıana University’s Afro-American Ora Ensemble.
ich während meıner Forschungsarbeıt 1979-80Ö angefertigt Diese Gruppe 1St eın gemischtes Ensemble VO  e} Studenten,
hatte. die als dänger, Erzähler, Instrumentalıisten und Techniker

13 FEbd Musık VON Schwarzen und ber Schwarze aufführen. Veröt-
14 FEbd fentlichungen 1N: Ethnomusicology, Musıc Educator’s Jour-
15 John Mbıtıi, Afrıcan Religions and Philosophy (An: nal,aMusıc Researcournal un: The Western Journal

chor, Garden City, New 'ork 95-96 of Black Studıies:; außerdem vertaßte S$1e Kapitel 1n den B:
16 Albert Raboteau, S]lave Religion (Oxford University chern «Expressivly Black» und «More han Dancıng». Sıe

Press 215 WAar Research Assocı1ate der Brown University 1n Provi-
dence, sland, Beraterıin der Smithsonian Institution1/ Sarah Jordan Powell, Concert of Gospel Musıc wıth

Carl Preacher, Walter Hawkıns and the Famıly, and Andrae und des Interdenominatıional Theological Cienter 1n Atlan-
Crouch, Convention Center, Indianapolis, Indıana, July t ‚9 Georgıia. S1e 1st Mitglıed der Society tor the Study of
19/8 P Yo Religion. Anschrift Prot. Dr. Mellonee Burnım, fro-

1 Vgl Mellonee Burnım und Portıa Maultsby, From Amerıcan Studies, Indiana Unıiversıty, Memori1al all AaSt
Backwoods Cıity Streets: The Afro-American Musıcal M37, Bloomington, Ind USA

VO  —_ den beiden Volksgruppen der ho1 der
Davıd Dargıe «Hottentotten» und der «San», der «Buschmän-

NCI», dıe in alten Zeıten ebentalls in diesem (3e:
Die Kırchenmusik der bjet gewohnt haben, übernommen worden.

Die X hosa das Wort bedeutet 1in der SpracheX hosa der ho1l «zornıge Leute» kennen eıne lange
Geschichte des Wiıderstandes die Invasıon
der Weilßen 1n ıhr Gebiet, die VOI den ersten ZrÖ-

Dıie Xhosa Reren Zusammenstößen 1mM Jahre 1AO2 bıs Z
etzten Grenzkrıeg 1mM Jahre 1878 reicht. Als der

Dıie X hosa (bzw. Xosa) sınd das sogenannte «Ban- Aftrıcan Natıonal Congress (ANC) 1912 gegrun-
det wurde, spielten die X hosa dabe] eıne wichti-tuvolk» der Ngumı1, das 1mM süudlichsten Te1l fr1-

kas ın einem Gebiet VOIN der Kapprovınz 1ın Süd: C Rolle Übrigens 1STt dieser ANC nıcht gegruün-
afrıka hıs der (Gsrenze des ebentalls südafrıka- det worden, die Weißen bekämpften, SOIMN-

nıschen Natal beheimatet 1St Zu diesen X hosa ern mıt ıhnen 1Ns Gespräch kommen
und versuchen, der schwarzen Bevölke-gehören eLt wa zwoltf Stammesgruppen MI1t ıhren

Häuptlingen (<«chiefdom clusters»), die alle die rung die Bürgerrechte verschafftfen. YSt ach
dem Massaker VO  n Sharpeville 1m Jahre 1960 Ica-Xhosasprache sprechen un eıne gemeınsame

kulturelle Tradıition haben uch ıhre Musık 80101 viele Schwarze der Überzeugung, dafß 6S

und ıhr zeremonıelles Brauchtum sınd sıch sehr keinen Sınn hat, weıter den Dialog mMIı1t den We1-
ahnlıich. en suchen, und erst dann wandte sıch der

ANC auch gewaltsamen Methoden WiıchtigeEın typisches Merkmal der Xhosasprache sınd
ihre Schnalzlaute, VO  a denen eıner, nämlıich ((X», Vertreter der X hosa sınd Nelson Mandela, der
auch 1im Namen dieses Volkes vorkommt. Wıe verstorbene Steven Biko un der Nobelpreisträ-
andere Flemente der Xhosasprache un -kultur gCI un! anglıkanısche Erzbischof Desmond
sınd diese Schnalzlaute VON den Kho1San, Tutu.
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